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Cal wer Wachend lall.
Amts - und Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro. 99 Erscheint wöchentlich zweimal, nämlich Mittwoch und Samstag.
AbonnementsldreiShalbjährlich 45 kr„ vierteljährlich 23 kr,

JnsertionsvreiS für die gehaltene Zeile oder deren Raum IV, kr.

Mittwoch , Z
den 19 - Dezember 186O.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.
Warnung vor dem Verderben der

Vbstbäume.
Wer Obstbäume durch AuSren --

ßung , Fällung , Beschädigung oder
Zerstörung zu Schaden bringt , heit
nach Art . 386 des Strafgesetzbuches
je nach dem Umfang des angestifte-
ten Schadens Gefängnißstrafe oder
Arbeitshausstrafe , die bis zu 6 Jcüh-
ren steigen kann , zu gewärtigen.

Man sollte meinen , daß schwn
um deßwlllen keine derartigen L3e-
schädigungen Vorkommen ; da jede ich
ein bei Althengstett vvrgekommene r
neuer Fall das Gegentheil zeigt , so
ist man zu erneuerter Bekanntmachi mg
gedachter Strafvorschriftcn veranlc ißt.

Den 18 , Dezember 1860.
K - Oberamt.

Fromm.

LehrkurS für Ki «nstwieft n
bau , Felderdraini rung u nd

Markungsberei Inigüng.
Um für die Beratluing der wa-

terländischen Landwirt !he im Fauche

der Be - und Entwässerungen , der
Felderdrainirungen , §öachre,gulirun-
gen , Feldweganlagn i , FuldereiN'
lheüungcn und Zusa mmenlegungen
eine größere Zahl sachl rindiger Män¬
ner heranzubilden , wir d im nächsten
Frühjahr , vom 1. Feluuar ab , in
Hohenheim ein haup tssäcklich auf
praktischer Anschauung und Einübung
beruhender Lebrkurs in t en genann¬
ten Fächern unter anqei n effener Mit¬
wirkung des Lehrerperso klalS des In¬
stituts durch -inen tüchn igen Wiesen¬
bautechniker abgehalre » v »erden . Der
Kurs wird -1 ' 5 Ws chm dauern.

Die zulässige Zahl beträgt 8 bis 10,
Indem man wißbegierige und streb¬
same , im praktischen Leben erfahrene
Männer , hauptsächlich aus der Klasse
der Geometer , Obcramtsmühlschauer,
Werkmeister , W . gmeister , rc. zur
Theilnahme einladet , wird in Ab¬
sicht auf die EinlriltSbedingungen
Folgendes bemerki : 1) Um die ge¬
nannten Lehrfächer in der obigen
kurzen Zeit mit Aussicht auf ent
sprechenden Erfolg vollenden zu kön¬
nen , sind genügende Vorkenntnisse
im geometrischen Zeichnen , in der
Flächenaufnahme , dem Nivelliren,
so wie vollkommene Einübung im
Gebrauche der verschiedenen Jnst -u-
menle unerläßlich . Eö wirb daher
kein Bewerber zugelassen , welcher sich
nicht über den Besitz dieser Kenntnisse
genügend ausweisen kann . Bei Geo¬
metern wird dieser Beweis durch
das PrüfungS - Zeugniß I . oder II.
Klaffe geliefert . 2 ) Jeder Bewerber
hat über ein unbescholtenes Prädikat
ein gcmeinderälhliches Zeugniß , und
derjenige , welcher im öffentlichen
Dienste steht , auch noch ein Zeugniß
über seine dienstlichen Leistungen von
seiner nächst Vorgesetzten Behörde
beizubringen , 3 ) Die Theilnahme
an dem LehrkurS ist durchaus un¬
entgeltlich . Dagegen haben die
Theilnchmer für Wohnung und Kost,
wozu es in Hohenheim und in der
Nachbarschaft an hinreichender Ge¬
legenheit nicht fehlt , selbst zu sorgen,
4 ) Am Ende des Kurses wirb eine
Prüfung stattfinden , welckersämmtliche
Thnln -hmer sich zu unterziehen ha¬
ben . Nach befriedigender Erstehung
per Prüfung werden sie mit dem
entsprechenden Zeugniffe versehen
werben . Die Bewerbungen um Zu¬

lassung zu dem LehrkurS find binnen
3 Wochen mit oberamtlicken Begleit¬
schreiben bei der Eentralstclle für die
Landwirthschaft cinziirejchen . Bei
der Auswahl der Aufzunehmenden
entscheidet thcils die persönliche Tüch¬
tigkeit der einzelnen Bewerber , theils
Vas Bedstrsniß der Gegend , in wel¬
cher sie ansäßig find . Neber die
erfolgte Aufnahme wird den Bewer¬
bern besondere Nachricht ertheilt wer¬
den.

Stuttgart , 10 . Dezember 1860.
K .Centralstellcsürdio Landwirthschaft.

Für den Vorstand:
Opp el.

Revier Liebenzell.

H o l z -- V e r k a u f.
Bei dem am
Dienstag,  den 18 . d. M . ,

im HirschwirthShaus zu Jgelslock
stattfindenden Verkauf kommen aus
den Staats - Waldungen Kälblmq,
Wollbach , Schwann , Zellerbolz , Fin¬
kenberg ic. weiter zum AuSgebot:

36 Stück tailncnes Lang - und
Klotzholz,

2 Klafter buchene Prügel,
62 „ Nadelholzscheiter,
78 „ Radelholzvrügel.

Neuenbürg , 13 , Dezember 1860.
K . Forstamt.

(L a l w.

Wirthschasts - Concessions-
Gesuch.

Gottlieb Friedrich Rau,  Bäcker,
hat um Verleihung -der Berechtigung
zur Errichtung einer Speise - Wuth-
schaft nach gesucht.

Diejenigen , welche Einwendungen
dagegen M machen haben , werden
aufgeforr -ert , diese innerhalb einer

chen Beilage.
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Frist von 10 Tagen in schriftlichen
Eingaben vorzubringen . Die Ver-
säumniß Vieser Frist hat die Folge,
daß spätere Einsprachen nicht beach¬
tet werden.

Am 17 . Dezember 1860.
Stadtschultbeißenamt.

Schuld !.

Hornberg.
Hopfenstangen - Verkauf.

Die in den hiesigen Gemeinde-
Waldungen erzeugten

circa 2000 Stück Hopfenstangen
werden am

Samstag,  den 22 . d. M .,
Mittags 12 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft , wozu man
die Liebhaber cinladet.

Am 14 . Dezember 1860.
Schultheißenamt.

Kübler.

Ausrerarntlichc Gegenstände.
iKOGG :KAG :OGG :GK8 >G
E Nächsten Freitag (Tho - ^
^ masfeiertaq ) , den 21 . d. M . , O

K Metzelsuppe, »
K wozu  ich bestichst einlade . ^
K Schöning  z . Hirsch . ^

Cchmieh.

Wirthschafts -Eröffnung.
Dem geehrten

Publikum mache ich
die ergebenste An¬
zeige , daß ich meine

Wirthschaft zum Hirsch  wieder er¬
öffnet habe , und bitte , unter Zusi¬
cherung , daß ich stets bestrebt sein
werde , meine werthen Gäste zur be¬
sten Zufriedenheit zu bedienen , das
mir früher geschenkte Zutrauen auch
für die Zukunft mir zu Tfteil werden zu
lassen . Re nt schlier  z . Hirsch.

Litzen-Schuhe und Tuch -End-
Schuhe , gut gesohlt und mit Le¬
der besetzt, empfiehlt

Schuhm . Zahn  d . Aelt.

MDI

T h u r i n g i a.
Versicherungs- Gesellschaft in Erfurt.

Grundkapital . Thlr . 5,250,000,
wovon emittirt . „ 4,375,000.

Nachdem obiger Gesellschaft nunmehr auch die Concession znm Ab¬
schluß von Lebens -Versicherungen ertheilt , und mir die Agentur gleichfalls
übertragen worden ist, erlaube ich mir hiemit bieß zur öffentlichen Kennt«
niß zu bringen und zum Abschluß von
Feuer -, Lebens u. Transportversicherungen
höflich einzuladen , indem ich jmich zur Aushändigung ausführlicher Pro¬
spekte, sowie zur Ertheilung weiterer Auskunft jederzeit gerne bereit erkläre.

Die Lebensversicherungs -Geschäfte der Gesellschaft umfassen:
Capital -, Renten- und Sparkassen-, Passagier- und Eisenbahn-
beamten-Versicherungen, Kinder- und Alterversorgungs-Kafsen,

zu billigsten Prämien.
Liebenzell, 12. Dezember 1860.

Bezirksagent:
_ I . F . E mendörfer , Stadtpfleger.

Reifegel « genheit
über Bremen

mit Dampf- und Segelschiffen nach
Nord - und Süd - Amerika vermittle ich durch die Herren
Pokranz öt Comp , in Bremen  aufs Billigste und Beste.

Ford . Georgii.
Calw.

Wegen des Christfestes

fährt der Omnibus
am Sonntag  nach Stuttgart.

Auch kaufe ich immer in meinem
Hause Haber nach Maß oder Ge¬
wicht . Lohnkutscher Bauer

im Hengstetter Gäßle.

Verkauf. .,̂ 7^
haben:

1 grauer Wintertalma , 2 schwarze
Muffe , wollene Kinder - Ga¬
maschen , schöne wollene Hcrren-
shawlS , sowie noch viele Ge¬
genstände.

Rank,  Schneidermstr.

zu vermiethen.

Mein oberes Lo¬
gis lst bis Lichtmeß

Bäcker Schnürle.

K OGK -GGG -OGO - GGAG

I > Winter-Schuhe I
K , vom Blinden -Asyl in Ulm sind ^

wieder eingetroffen bei A
G , Carl Bock . ^
KKGG :GGG :GHH :HOGG

Da die Mitglieder des früher
hier bestandenen

Kran ken- und Leichen- Vereins
gegenwärtig noch im Besitze emeS
Sargtuches sind,  und der Antrag
mehrerer dabei Betbeiligten dahin geht,
über die fernere Verwendung dessel¬
ben sich zu einigen , so wird von
Seiten derselben eine Besprechung
hierüber bei Hrn . Stadtrath Haydt
am Johannisfeiertag , Nachmittags
nach 3 Uhr , gewünscht , und die sich
hiefürinteres sirenvenMstgliedersreund-
lich eingelaNen.

Calw , U2 . Dezember 1860.
Mehrer e Mitglieder deö Vereins.



Rechnungen
in Folio und Quart empfiehlt zu ge¬
fälliger Abnahme

A. Oclschläger.

Nächsten F 'reitag (Tbo-
-!l- maSfeiertag ), den 21 . d. M .,
^ ist bei mir

I Gansessen , I
^ wozu ick Freunde und Be - ,!>.

kannte freundlichst einlabe . .!!.
.!!. Speisewirth Schwiszgäbele ;!«.
^ M Hirsau?

Nächsten Freitag,  als am Tho¬
masfeierlag , halte ich

Metzelsuppe,
wozu ich höflich cinlade.

Schiffwirlh Rohm.

2)1.  Calw.

Uhren- Empfehlung.
Goldene , silberne und gallonirte

Anker - und Cylinder Ukren , silberne
Spindel - Uhren , säinmtlich in
reichster Auswahl für Herren
und Damen , sowie feine Wand-
Uhren empfiehlt unter Garantie zu
den billigsten Preisen

Louis Beißer,  Uhrmacher.

Zwerenberg.

Hausverkauf auf den Abbruch.
Am

Donnerstag,  den 27 . Dezember,
Mittags 1 Uhr,

wird auf dem Rathhaus dahier das
Braun ' sche  Haus auf den Abbruch
zum Verkauf gebracht.

Die Liebhaber hier » wollen sich
zur gedachten Zeit einfinden.

Vorzüglichen Frucht -Essig,
die Maaß zu 4 kr. , sowie

gute Esfighefe
empfiehlt zu gefälliger Abnahme

2 ) 1'. Wilhelm Kaag.

120 fl. Pfleggeld
hat zu 4 '/ - Proeent auszuleihen

Johannes Bozen har dt.

Zum Chrifltzefchenke
für ihre Dienstboten

empfehle ich den Hausf,raue  n als
eine höchst nützliche Gabe von blei¬
bendem Werthe das soeben erschie¬

nene treffliche Buch:
Vreneli's Dierrstjahre.

Ein Leitfaden für Dienstmädchen bei
ihren HauS - und Gartengeschäftcn,
nebst einem für ihre Erfordernisse
bearbeiteten Koch buch e. Von M.
S . Kübler. 29 Oktavbog. Geh.
1 fl. 24 kr. Elegant gebunden mit

veigolketem Rücken 1 fl. 45 kr.
Emil Georgii.

Versteigerung von Zeit¬
schriften.

Die Bürger - Gesellschaft
verkauft am nächsten Fr eitag,  den
21 . dieß (Tkomasfciertag ) , Nachmit¬
tags 1 Uhr , bei T hu diu m, im Auf
streich mehrere Jahrgänge der flie¬
genden Blätter , der Garten¬
laube, Didaskalia , Ausland,
illustrirten Zeitung u s w , wo
zu Liebhaber euigelaven werben.

2 ) 1.  Calw.

Kinder-Spiel -Waaren
noch in großer Auswahl , darunter
viele neue Spiele , Küchen , Glasku¬
geln , Früchten , Ballons und Wachs¬
lichter an Christbäume empfiehlt

I . F . Oe st er len.
Calw.

Es erhält Derjenige

LL fl. Belohnung,
welcher mir oder dem Besitzer die Per¬
son zur Anzeige bringt , welche an
dem Wäldchen des Werkmeisters Wer-
n er  im Elchcr Schaben macht.

AuS Auftrag:
Stadrförster Schaupp.

2 )2 - Monakam,
Oberamts Calw.

Akkordsbegebung.
Der Unterzeichnete beabsichtigt,

die Zimmer - , Maurer - und Stein-
haucrarbeiten zu seinem neu zu er¬
bauenden WirthschaftS - sammt Oe-
konomie -Gebäude nächsten

Freitag,  den 21 . d. M ., !
Mittags 12 Uhr, j

in seiner Behausung im öffentlichen
Abstreich zu vergeben . Bemerkt wird
hiebei , daß sämmtliches Holz und
die Mauersteine vom Akkordsgeber
gestellt und auf den Bauplatz geschafft,
sowie auch die Hausteine auf des
Unterzeichneten Kosten beigefübrt
werden.
' Liebhaber sind freundlich einqe-

laden mit dem Bemerken , daß Pläne,
Riß und Ueberschlag vom 16 . d . M.
an bei mir zur Etkksicht parat liegen,
und Uebernehmer aufVerlangen Si¬
cherheit zu stellen haben.

Den 12 . Dezember 1860.
Löwenwirth Schmidt.

110 fl. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit aus¬
zuleihen bei

Schlossermstr . Johs . Gräber
in Geck' ingen.

Unterhaltendes.
Die Wetterhexe.

(Fortseftnnq .t
Claca schickte sich hastig zum Ge¬

hen an.
Georg riß fichj auss den Armen

der Mutter und eilte ihr nach . Er
ergriff ihre beiden Hände und blickte
auf Walburg.

„Mutter , sic verzweifelt ! Erhört
uns , Mutter !"

„Unmöglich , ich kann nicht !"
„Mutter , Clara und ich sind un¬

zertrennlich ! Glaubt Ihr , ich werde
sie verlassen , nachdem sie mir Alles
geopfert ? Mutter , öffnet ihr Vas
Haus !"

„Ter Himmel ist mein Zeuge,
ich kann nicht !"

„Mutter , wenn Ihr Clara von
Euch stoßt , so stoßt Ihr auch mich
von Euch . "

„Mein Schwur , mein Schwur!
Tödte mich, aber nur fordere das
nicht ! Und wenn Du eine ganze
Ewigkeit hier flehtest , ich könnte nicht
anders . "

„Nicht ? Gut!  So lebt wohl,
Mutter ! Lebt wohl ! "

Er riß Clara mit sich, ' die halb
ohnmächtig in seinen Armen lag,
und floh . Walburq lag wie todt
auf der Schwelle ihrer Hütte.
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Beide eilten fort , ohne zu wissen,
wohin . Georg war es , der sich zu¬
erst ermannte . Gewaltsam suchte
er das Mädchen zu trösten und sich
selbst.

„Sei rubig , Clara " , rief er , „ eS
ist einmal so m Leben ; alte Bande
zerreißen , und neue knüpfen sich!
Ob es gewaltsam geschieht , ob all-
mälig , bleibt sich am Ende gleich.
Wir sind nun Beide in Gottes wei¬
ter Welt allein , Du für mich und
ich für Dich , und nichts mehr zwi¬
schen uns und gegen uns . Danken
wir dem Himmel , daß die Stunde
des Kampfes vorüber ist , den An¬
dere Jahre lang kämpfen , und ver¬
trauen wir unseren Kräften ; einen
Ausweg muß ich finden ."

Das Mädchen lauschte begierigen
Ohrs , und ihr Herz schwankle zwi¬
schen Muth und Verzagen.

Aber vor Allem stand die Frage:
Wohin für die nächsten Tage ? im
Vordergründe . Clara meinte , zu
irgend einem Verwandten.

„Um von mitleidigen Händen
Gnadenbrod zu essen ! rief Georg.
„Nein , iw will keinem Menschen
mehr zu Dank verpflichtet sein !"

Er sann einige Minuten hin und
her . Endlich rief er:

„Wenn Du Muth hast , mir zu

folgen — ich hab ' s . "
„Dir folgen ! Wohin folgte ich

Dir nicht ? "
„So komm . Es geht hoch hin¬

auf ! Clara , auf die Berge ! Die
Berge werden gastlicher sein , als die
Menschen !"

Sie folgte ihm schweigend , und
er sagte ihr , was er meinte . Dro¬
ben auf der Hobe stand eine ver¬
lassene Alpenhütte , die er längst als
sein Eigenthum in Besitz genommen
hatte . Als Student halte er viele

Tage in ihr zugebracht , denn sie war
ein bequemer Mittelpunkt seiner
Bergjagden . Ein Gewehr hatte er
dort verborgen , und Kugeln und
Pulver ; auch Kochgerätbschaften muß¬
ten sich finden , die er früher hinauf¬
getragen . Die Hütte selbst hatte er
in *! müsfigen Stunden mannigfach
auSgej chmückt, da ß eö in ihr leidlich

genug aussah . Und wie er sie dem
Mädchen ausmalte , und sich und
sie in dieselbe versetzte , da ward sie
ihm zum Paradies , und dem Mäd¬
chen auch . Es konnte keinen schö-
nern Ort auf Erden geben.

Am Fuße deS BerzeS setzten sie
sich und warteten , bis der Mond
aufging . Ohne Verabredung schwie¬
gen sie ganz von dem Vergangenen,
und sprachen und schwärmten nur
von der Zukunft . Abenteuerlich war
ihr Vorhaben , aber dieß verlieb ihm
eben doppelten Reiz . Endlich spen¬
dete der Mond sein Licht , bei wel¬
chem man die ganze Gegend über¬
sehen konnte . Alles lag in friedli¬
cher Stille da , die Häuser des Dor¬
fes und sein Kirchthurm grenzten sich
in schwachen Umrissen ab . Sie sag¬
ten der Heimath Lebewohl.

Die Berge lagen in friedlicher
Majestät vor ihnen . Kein Laut war
rege , und auS den Schluchten her¬
aus brausten die Alpemvaffer . Sie
wanderten bergan . Georg leitete
daS Mädchen . Sie mußten durch
einen Wald , dessen Pfade er allein
kannte und sich sicher hindurch fand.
Mit den Händen tastete er vor sich,
und mit dem Fuße versuchte er den
Boden . Clara mußte sich fest an ikn
anhalten . DaS war wohl ein mühe¬
voller Gang , aber sie waren guten
Muthes , und die Anstrengung er¬
weckte ihre Thatkraft , röthele ihre
Wangen . Für trübe Gedanken war
jetzt keine Zeit , die ließen sie im
Thale zurück.

Endlich kamen sie waldauS in 's
Freie . Die Alpenfluren begannen
mit dem kurzen , würzigen Alpengrase.
Einzelne Sennen lagen da , doch
Albs darin im tiefsten Schlafe ; hie
und da ein Glockentvn aus einem

Stalle , oder ein dumpfes Brüllen.
Sie eilten vorüber.

Nun ward der Boden steinig und
rauh . Es ging immer tiefer in die
Berge . Felsenmassen lbürmten sich
empor , Geröll bedeckte den Meg und
erschwerte jdie Mühe . Darwischen
wucherte auf grünen Stellen die Al¬
penrose mit ihren glänzenden Blät¬
tern und purpurnen Blüthenbüscheln.

Doch des Nachts im Mondlichte sieht
diese Blume fahl aus , und war ih¬
nen weit mehr Anstoß als Freude,
denn die zähen Aeste legen sich über
den Boden und erschweren den Pfad.
Sie stiegen bis hart an die Felsen¬
mauer hinan , bogen dann rechts ein,
und folgten ihrem Verlaufe . Plötz¬
lich lag ein Meer von Sand und
Trümmern vor ihnen.

DaS war ein Bergsturz , der vor
vielen Jahrzehnten dieAlp bis auf einen
kleinen Fleck verschüttet batte , auf
welchem die von Georg bezeichnet«
Hütte stand . Die gigantischen Trüm¬
mer boten im Mondlicht einen un¬
heimlichen Anblick , wie die riesigen
Heldengestalten , die sich zu regen
scheinen . Diese Wüste zu durchwan¬
dern , bedurften sie einer Stunde,
obgleich sie kaum die Hälfte breit
war , und Georg den nächsten Zu¬
gang mit verbundenen Augen gefun¬
den hätte.

Endlich war sie überwunden , und
da lag auf einem grünen Plätzchen
die Hütte , von zwei Seiten von
Felsen begrenzt , die dritte vertiefte
sich in i.ien steilen , steinigen Ab¬
hang . Pie letzte Seite verschloß der
Bergsturz , den sie überschritten hatten.

Georg athmete auS tiefer Trusts
gab seinem Mädchen einen herzhaf¬
ten Kuß , und sagte : „Nun sind wir
zu Hause " . Er langte durch eine
Oeffnung in die Thür , schob den
hölzernen Riegel zurück und führte
sie hinein . Dürres Holz mnßte in
einer Ecke aufgeschichtet sein ; davon
holte er sich, und machte Feuer auf
dem steinernen Herde ; es flammte
empor , und die Hütte sah wohnlich
genug auS für die Ermatteten.

Clara sank müde auf die Lager¬
stätte , die mit Heu bedeckt und mit
einer wollenen Decke belegt war,
und die Augen fielen ihr,zu . Sie
schlief . Georg nährte ßdas Feuer,
und starrte nachdenklich in diejFlamme
oder blickte mit sorgsamen Blicken
auf Clara , über die er sich von Zeit
zu Zeit beugte . So schlief auch er
endlich ein , und die letzten Funken
deS FeuerS verglommen.
_^ _ (Forts, folgt.)
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